Pfarrer gegen Imame am 6. Mai 2006
12-1! 
Dieses deutliche Resultat war das Ergebnis des ersten religiösen Fußballspiels in Deutschland! 
Die deutschen Pfarrer gewannen gegen die moslemischen Imame… 

Ein großer Sieg, doch es ging in diesem Spiel darum, Rassismus zu besiegen und die Integration deutlich zu machen. Und das ist mit dem Spiel gelungen.

Als ein Imam und ein evan​geli​scher Pfarrer beim Kampf um den Ball zusam​men​stoßen und der Imam fällt, scheint die Freund​schaft zwi​schen Mus​limen und Chris​ten für einen Moment gefähr​det zu sein. Doch sehr schnell kommt ein wei​terer Pfarrer  und hilft. Der jüdische Schiedsrichter unterbricht das Spiel und ein Imam eilt mit einer Flasche Wasser herbei. 

Szenen wie diese sind selten, doch auf einem Sport​platz in Ber​lin-Wil​mers​dorf ist es Wirk​lich​keit geworden. Die Veranstalter und Teilnehmer des religiösen Fußballspiels verstehen diese Aktion als einen Beitrag zur Verständigung der Religionen in Deutschland. „Mit diesem Fußballspiel wollen wir Spa( haben. Aber das wichtigste dabei ist, dass Christen, Moslems und Juden bei einem friedlichen Spiel aufeinander treffen. 
Der Imam Taha von der Al-Nur-Moschee in Berlin-Neukölln versucht die Niederlage des Imame zu erklären: „Die Pfarrer sind sport​licher. An​schei​nend müssen wir Imame in unseren Gemein​den mehr Kon​flikte lösen und haben kaum Zeit, um uns zu bewe​gen.”


Die Pfarrer gewannen gegen die Imame, die Schiedsrichter waren Juden. Aber das Fußballspiel handelte nicht um den sportlichen Erfolg, sondern um Toleranz und Verständigung und dabei haben alle drei Glaubensrichtungen gewonnen.
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